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An der für Niedersachsen nur ganz unvollkommen dokumentierten Nordgrenze der Feld-

spitzmaus hat Prof. Dr. K. Becker etwas südlich und südöstlich von Hannover in Schleier-

eulengewöllen aus den Jahren 1978 und 1979 unter 1695 Wirbeltieren auch 29 Feldspitz-

mäuse (1,7%) und 114 Hausspitzmäuse (Crocidura russula - 6,7%) gefunden und mir die

Kontrolle des Materials ermöglicht. Die meisten Schädel stammen von den Orten Hüpede
und Hiddestorf bei Pattensen sowie Sehnde südlich von Lehrte. Damit ist auch hier die Exi-

stenz von C. leucodon bis in die letzten Jahre gesichert.

Zur Korrektur von Niethammer (1979): In Abb. 2 wurde der Fundort Rendsburg
fälschlich etwa 3 cm zu weit südöstlich eingetragen.
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Zugrunde liegen 2725 Belegstücke der beiden Arten von Känguruhratten Dipodomys spectabilis und
D. deserti von 689 Orten aus dem gesamten Verbreitungsgebiet. An ihnen wurden Farbmerkmale, 14

Schädelmaße und Körpermaße zur Uberprüfung von geographischer, individueller und altersbedingter

Variation und des Sexualdimorphismus gewonnen. Häufungsstellen von Stufen in der geographischen

Merkmalsprogression dienten der Abrenzung von Unterarten: 7 beiD. spectabilis und 4 beiZ). deserti.

Zusammengestellt wurden ferner morphologische und biologische Artmerkmale, Unterartbeschrei-

bungen mit Vergleichen vor allem benachbarter Subspezies und einer Diskussion der Grenzen sowie der

Versuch einer phylogenetischen Interpretation. D. spectabilis ist geologisch jünger, ökologisch und
morphologisch variabler und weniger spezialisiert als D. deserti. Als Spezialisationsmerkmale werden
hier Wüstenanpassungen (große Bullae, lange Hinterfüße) gewertet. Innerhalb der Arten ergibt die ge-

ographische Verteilung des Spezialisationsgrades kein einheitlich interpretierbares Bild.

Methodisch kann die Arbeit in mancher Hinsicht als Muster für die Analyse von Unterart-Gliede-

rungen dienen, so in dem Bestreben, dabei von geographischen Merkmalsstufen auszugehen. Allerdings

vermißt man hier eine vollständige Darstellung des Arbeitsganges wenigstens an einem Beispiel. Anga-
ben über Korrelationen zwischen Maßen, über Allometrien oder die Bedeutung von Merkmalen fehlen

weitgehend. Insofern ist die Arbeit etwas konservativ. Dafür hat sie den Vorzug, gut verständlich zu

sein. In der Sorgfalt von Durchführung und Darstellung ist sie vorbildlich. J. Niethammer, Bonn
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